
Begründung (§ 9 Abs. 8 BauGB ) 

Bebauungsplan AYING Nr. 19 "Großhelfendorf, westlich der Angerstraße" 

gefertigt: 05.07.2005 
geändert: 13.12.2005,14.03.2006, 30.05.2006 

Gemeinde Aying 
Plangebiet Ortsteil Großhelfendorf, westlich der Angerstraße 

Gemarkung Helfendorf, Flurnr. 327/1, 327/6, 327/10, 327/9, 325/4, 325/5, 325/2, 399/6, 
Teilflächen aus Flurnr. 324/9, 327/2 (Angerstraße), 322/1 (Kirchenstr.), 324/3, 
399 (St 2078), 347 (Glonner Straße) 

A) Planungsrechtliche Voraussetzung 

1. Die Gemeinde Aying verfügt über einen, mit Bescheid der Regierung von Oberbayern vom 
24.10.1989, Aktenzeichen 420-4621-M-2-1, genehmigten Flächennutzungsplan in der Fassung 
vom 21.11.1989. 

2. Im bisher wirksamen Flächennutzungsplan ist der Änderungsbereich überwiegend als "Allgemeines 
Wohngebiet", im Süden als "Mischgebiet" ausgewiesen. 

3. Das Plangebiet liegt innerhalb des Geltungsbereichs des qualifizierten Bebauungsplans für das Gebiet 
"östlich der Staatsstraße 2078 in Großhelfendorf" vom 14.04.1972, genehmigt am 05.04.1972, 
Nr. 11/1-151/72 V. Landratsamt Bad Aibling. 

B) Lage und Beschaffenheit des Baugebietes 

1. Das Baugebiet liegt unmittelbar östlich der Rosenheimer Straße (St 2078) im Ortsteii Großhelfendorf. 

2. Das Plangebiet sowie der nördlich, östlich und südlich angrenzende Bereich ist teilweise bebaut mit 
ein- bis zweigeschoßigen Ein- und Mehrfamilienhäusern. 
Wesflich des Plangebiets, getrennt durch die Rosenheimer Landstraße (St 2078), liegt ein Gewerbe­
gebiet der Firma Fritzmeier. 

3. Das gesamte Plangebiet hat eine Größe von 15.500 m .̂ 

4. Das Gelände fällt nach Südwesten ca. 4,90 m ab. 

5. Der höchste Grundwasserstand liegt ca. 40 m unter Gelände. Aufgrund der Hanglage ist jedoch mit 
Schichtwasser in geringeren Tiefen zu rechnen. 

6. Der Untergrund besteht aus versickemngsfähigem Kiesmaterial. 

7. Entfernungen: 
a) Rathaus Aying 
b) katholische Kirche Kleinhelfendorf 
c) Grundschule Großhelfendorf 
c) Kindergarten Großhelfendorf 
d) öffentl. Verkehrsmittel: 

S-Bahnhaltestelle Großhelfendorf 
Busverbindung Bad Aibling-München 

e) Versorgungsläden Großhelfendorf 
f) Geldinstitut Großhelfendorf 

4.000 m 
1.000 m 
300 m 
400 m 

1.000 m 
50 m 
200 m 
150 m 



C) Anlaß und Ziele - Ortsplanerische Gesichtspunkte 

1. In seiner Sitzung vom 15. Juni 2004 hat der Gemeinderat der Gemeinde Aying den Aufstellungs­
beschluß für den o.g. Bebauungsplan gefaßt. 

2. Der bisher gültige Bebauungsplan sieht für den Planbereich 5 Bauräume mit einer Geschoßfläche 
von insgesamt ca. 1855 m' vor. Bei einer Nettobaulandfläche von 11.245 m^ entspricht dies einer 
Baudichte von GFZ = 0,17. 

3. Um den Wohnbedarf der ortsansässigen Bevölkerung sowie der bereits innerhalb des Plangebiets 
wohnenden Familien zu decken, soll der Planbereich nachverdichtet werden. Gleichzeitig soll 
durch die Überplanung eine geordnete ortsplanerische Entwicklung unter Berücksichtigung der 
einwirkenden Immissionen erfolgen. 

4. Vorgesehen sind zweigeschoßige Wohngebäude mit, je nach Gebäudegröße, 1 t)is 5 Wohnungen. 

5 Im derzeit gültigen Flächennutzungsplan ist der gesamte Bereich nördlich entlang der Kirchenstraße 
als Mischgebiet ausgewiesen. Bisher waren hier verschiedene gewerbliche Nutzungen vorhanden wie: 
Bäckerei (Kirchenstraße 1 = Bauraumnummer 13), Schuster/Schuhgeschäft (Kirchenstr. 5), 
Schlosserei (Kirchenstr. 9), Friseur und Fachmarkt für Lebensmittel (Kirchenstr. 11), Geschäft für 
Elektroinstallation mit Laden für Elektroartikel (Kirchenstraße 13). 
Um diesen dörflichen Mischgebietscharakter zu erhalten, soll der im vorliegenden Bebauungsplan 
innerhalb dieses Bereichs liegende Bauraum mit der Nummer 13 als Mischgebiet festgesetzt werden. 

Weiterhin ist eine Festsetzung des Grundstücks mit der Bauraumnummer 13 als Mischgebiet 
erforderlich, da aufgrund der exponierten Lage unmittelbar am Kreuzungsbereich der Kirchenstraße 
(M8) mit der Rosenheimer Straße (St 2078) die anfallenden Immissionen eine Festsetzung als 
"Aligemeines Wohngebiet" nicht ermöglichen.-

D) Geplante bauliche Nutzung, Flächen 

1. In Übereinstimmung mit dem Flächennutzungsplan wird das Baugebiet als "Allgemeines Wohngebiet" 
und "Mischgebiet" festgesetzt. 

2. Bereits vorhanden sind innerhalb des Plangebiets 4 Einzelhäuser mit insgesamt 6 Wohnungen. 

3. Künftig vorgesehen sind für das Plangebiet einschließlich des Bestandes 9 Einzelhäuser und 
5 Doppelhäuser mit insgesamt 26 Wohneinheiten. 

4. Es ist mit einem Einwohnerzuwachs von ca. 66 Personen (Erwachsene und Kinder) 
zu rechnen. 

5. Flächennachweis: 
Nettobaulandfläche MI 810 m^ 
Nettobaulandfläche WA 9.380 m^ 
vorhandene öffentliche Verkehrsflächen innerhalb des Geltungsbereichs 4.255 m^ 
zusätzliche öffentliche Verkehrsflächen für innere Erschließung 1.055 m^ 

Gesamtfläche innerhalb des Geltungsbereichs 15.500 m^ 

6. Grundflächen, Geschoßflächen Baudichte gemäß § 17 BauNVO 

Ml 
WA 

Grundfläche 
160 m^ 

1.904 m^ 

GRZ 
0,20 
0,20 

Geschossfl 
320 m̂* 

3.808 m^ 

GFZ 
0,40 
0,40 

E) Erschließung 

1. Innerhalb des Plangebiets sind bereits folgende Straßen vorhanden: Im Süden die "Kirchenstraße", 



im Westen die "Rosenheimer Straße" (St 2078), im Norden die "Glonner Straße", im Osten 
die Angerstraße. 

Im Westen wird die derzeitige Zufahrt von der Rosenheimer Straße (auf FlurNr. 325/4) von der 
Kreuzung im Süden weg um ca. 30 m nach Norden verlegt. Diese Erschließung vwrd als öffentlich 
gewidmeter Eigentümerweg mit einer Fuß- Radwegverbindung nach Osten zur Angerstraße 
festgesetzt. 
Eine weitere innere Erschließung durch einen öffentlich gewidmeten Eigentümerweg erfolgt im 
nördlichen Bereich von der Angerstraße her. 
Im Bereich der Flurnr. 327/1 und 327/6 wird die Angerstraße auf eine Gesamtbreite von 7,50 m 

verbreitert, so daß hier ein Straßenbegleitgrün mit Stellplätzen untergebracht werden kann. 

2. Die Wasserversorgung ist sichergestellt durch Anschluß an die vorhandene zentrale Wasserver­
sorgung des Wasserverbandes Helfendorf. 

3. Die Abwasserbeseitigung erfolgt durch Anschluß an den Abwasserkanal des Zweckverbandes 
München-Südost. 

4. Die Stromversorgung ist gesichert durch Anschluß an das Versorgungsnetz der E.O.N Bayern AG. 

5. Durch die vorhandene Erdgasleitung im Bereich der Bahnhofstraße ist der Anschluß an das Erdgas­
netz der "Erdgas Südbayern", Ebersberg, möglich. 

6. Die Abfallbeseitigung ist durch den Zweckverband München-Südost gewährleistet. Wiedervenwert-
bare Abfälle werden entsprechend der geltenden Abfallwirtschaftssatzung des Zweckverbandes 
getrennt von den Abfällen zur Beseitigung erfasst. 

7. Die Niederschlagswasserbeseitigung erfolgt durch flächenhafte Versickerung 
auf den jeweiligen Baugrundstücken. Im Bereich der aufgefüllten Kie^rube ist wegen der 
vorhandenen Altlasten die Versickerung so auszuführen, dass keine Grundwassergefährdung erfolgt. 

F) Kinderspielpiatznachv\/eis 

1. Da es sich beim Zugang nur um 20 Wohnungen handelt, die jeweils über einen eigenen Garten 
(Einzel- bzw. Doppelhäuser) verfügen, wird kein gemeinsamer öffentlicher Kinderspielplatz 
ausgewiesen. 
Für Kinder von 6 bis 12 Jahren steht in einer Entfernung von ca. 400 m südöstlich des Plangebiets 
an der Hans-Ernst-Straße ein öffentlicher Kinderspielplatz zur Verfügung. 

G) Immissionen 

1. Innerhalb des Plangebiets wirken Immissionen ein in Form von Lärm. 

Diese Immissionen werden verursacht durch die westlich vorbeiführende Staatsstraße St 2078 
sowie den westlich an der Staatsstraße anschließenden Gewerbebetrieb. 

2. Das Schallschutzgutachten vom 28.Juni 2005, erstellt durch das schalltechnische Beratungsbüro 
"MÜLLER BBM", Robert-Koch-Straße 11, 82152 Planegg, ist Bestandteil dieser Begründung. 

3. Im Schallschutzgutachten wurden untersucht: 
a) die auf das Plangebiet einwirkenden Verkehrsgeräuschimmissionen ausgehend von der 

St 2078 
b) die auf das Plangebiet einvÄrkenden Gewerbegeräuschimmissionen, ausgehend vom 

westlich gelegenen Gewerbebetrieb. 

4. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm bzw. der Orientierungswerte nach DIN 18005 
wird sichergestellt durch: 

- Beibehaltung der vorhandenen Lärmschutzeinrichtung entlang der St 2078 (Lämschutzwall 



und Lärmschutzwand) 
• passive Schallschutzmaßnahmen an den Gebäuden me geeignete Grundrissorientierungen 
bzw. Schallschutzmaßnahmen am Gebäude. 
Errichtung eines abschirmenden Garagenbaus an der St 2078 

• Festsetzung des Grundstücks mit der Bauraumnummer 13 als Mischgebiet (entsprechend 
Fiächennutzungsplan, siehe auch C5) 

H) Altlasten 

Innerhalb des mit Planzeichen 0)1.10 gekennzeichneten Bereichs befindet sich eine aufgefüllte 
Kiesgrutie. Auf dem Grundstück Flurnr. 327/10 wurden orientierende Untersuchungen zu möglichen 
Belastungen des Auffüllmaterials mit umweltgefährdenden Stoffen durchgeführt. 

Hierfür wurden 5 Rammkernsondierungen bis in eine maximale Tiefe von 4,0 m unter GOK abgeteuft 
und nach organoleptischen Auffälligkeiten beprobt. Zur Überprüfung leichtflüchtiger Substanzgruppen 
wurden zusätzlich 5 Bodenluftproben entnommen. 

Gemäß den Untersuchungen wurde auf dem Grundstück flächendeckend Auffüllmaterial angetroffen, 
das in Tiefen zwischen 1,7 m und 3,05 m unter GOK reicht. Die analytische Untersuchung von 
4 exemplarisch ausgewählten Bodenproben belegt, daß zumindest die Auffüllung des östlichen 
Grundstücksteils Richtwertüberschreitungen des Bayerischen Altlastenleitfadens hinsichtlich des 
Gehaltes an polycyclischen aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK) sowie lokal auch Blei aufweist. 
Der die Auffüllung unterlagemde, natürliche Boden sowie die Bodenluft waren unbelastet. 

Unter Berücksichtigung der Bodenverhältnisse kann aus den Untersuchungsergebnissen keine 
Grundwassergefährdung abgeleitet werden. 
Im Falle eines Erdaushuts unterliegen Böden innerhalb des gekennzeichneten Bereichs dem 
Abfallrecht. Sie müssen daher aufgehaldet und noch einmal beprobt und untersucht werden. 

Das Gutachten, erstellt von der Ingenieursozietät für Umweltschutz & Geotechnik, Willibaldstraße 32a, 
80689 München vom September 1996, ist Bestandteil dieser Begründung. 

I) Eingriff/Ausgleich 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Geltungsbereichs des qualifizierten Bebauungsplans für das 
Gebiet "östlich der Staatsstraße 2078 in Großhelfendorf' vom 14.04.1972, genehmigt am 
05.04.1972, Nr. 11/1-151/72 v. Undratsamt Bad Aibling. Seit dieser Zeit besteht Baurecht für den 
Bereich, der durch den o.g. Bebauungsplan überplant wird. 

Ein Ausgl6ichst)edarf besteht somit nicht. 

K) Grünordnung 

Eine ausreichende Durchgrünung des Plangebiets ist im Bebauungsplan durch Festsetzungen 
für Baum- und Strauchpflanzungen sichergestellt. Weiterhin ist die Herstellung von 
wasserdurchlässigen Belägen für Zufahrten und Stellplätze festgesetzt. 

Aying, den 
31. Mai 2006 

Johann Eichler 
(Erster Bürgermeister) 
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MULLER-BBM 

Zusammenfassung 

Die Gemeinde Aying plant für das Gebiet zwischen der Angerstraße im Osten, der 
Rosenheimer Straße (St 2078) im Westen, der Glonner Straße im Norden sowie der 
Kirchenstraße im Süden die Aufstellung des qualifizierten Bebauungsplanes Aying 
Nr. 19 „Großhelfendorf, westlich der Angerstraße" in Großhelfendorf. Es ist beabsich­
tigt, mit Ausnahme des Grundstücks Fl.-Nr. 325/2 am Südende, des Plangebietes für 
die Bauräume 1 bis 12 ein Allgemeines Wohngebiet WA festzusetzen. Das Grund­
stück Fl.-Nr. 325/2 (Bauraum 13) soll als Mischgebiet M\ ausgewiesen werden. 

Der uns vom Architekturbüro Springer überlassene Planentwurf mit Stand 16.06.2005 
[1] sieht zum einen vor, bestehende Wohnhäuser in dem Bebauungsplanumgriff 
aufzunehmen. Zum anderen sollen Bauräume für den Neubau von Doppelhäusern 
und Einfamilienhäusern (Bauräume 2 bis 4, 6 bis 10) geschaffen werden. Z. T. wird 
mit den Bauräumen auch die gegenwärtig noch bestehende Bebauung überplant 
(Bauräume 11 bis 13). 

Das Bebauungsplanareal ist vor allem den Verkehrsgeräuschimmissionen der Ro­
senheimer Straße St 2078 ausgesetzt. Außerdem könnten künftig auf das Planungs­
gebiet die gewerblichen Geräuschimmissionen aus einem intensivierten Betrieb der 
Firma Fritzmeier auf dem westlich gelegenen Grundstück Fl.-Nr. 326/4 einwirken. 

im Rahmen einer schalltechnischen Verträglichkeitsuntersuchung wurden die auf das 
Planungsareal Nr. 19 einwirkenden Verkehrsgeräusch- und Gewerbegeräuschimmis­
sionen rechnerisch prognostiziert. Die sich ergebenden Berechnungsergebnisse 
wurden mit den in Bayern eingeführten Regelwerken für die Bauleitplanung, d. h. 
Beiblatt 1 zur DIN 18005 und TA Lärm, verglichen. 

Die Berechnungen zeigen, dass die Verkehrsgeräuschimmissionen ausgehend von 
der St 2078 die maßgebliche auf das Plangebiet einwirkende Geräuschquelle dar­
stellt. Die gewerblichen Geräuschimmissionen eines künftig evtl. intensivierten Be­
triebes der Firma Fritzmeier fallen dagegen deutlich niedriger aus. 

Bedingt durch die Verkehrsgeräusche errechnen sich an den Wohngebäuden - ins­
besondere in den oberen Geschossen - Überschreitungen der Orientierungswerte 
des Beiblattes 1 zur DIN 18005. Diese betragen tagsüber bis zu 11 dB(A) und nachts 
bis zu 16 dB(A). Die Überschreitungen der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm durch 
die Gewerbegeräusche fallen dagegen an nur wenigen Fassaden mit tags und 
nachts bis zu 4 dB(A) vergleichsweise gering aus. 

Durch die besehenden Lärmschutzwand bzw. -wallanlage an der St 2078 mit einer 
Höhe von ca. 1,5 mit 2,2 m über der Straßenoberkante kann die Einhaltung der 
Orientierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 nicht an allen Gebäuden sicher­
gestellt werden. Dies betrifft insbesondere die straßennahen Gebäude in der ersten 
Häuserzeile. Da eine Verlängerung bzw. Erhöhung der Schallschutzanlage, deren 
Wirkungsweise in einer vorangegangenen Untersuchung [16] diskutiert wurde, nach 
Angaben der Gemeinde Aying aus anderen städtebaulichen Überlegungen heraus 
nicht vorgenommen werden kann, sind passive Schallschutzmaßnahmen an den 
geplanten bzw. (im Falle von Um- und Ausbau) bestehenden Gebäuden fest­
zusetzen. 
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Im Zuge der weiteren Aufstellung des Bebauungsplanes sind diese passive Schall­
schutzmaßnahmen im Bebauungsplan festzuschreiben. Entsprechende Vorschläge 
für Festsetzungen für den Bebauungsplan enthält das Kapitel 7 dieses Untersu­
chungsberichtes. 

Dipl.-Ing. Thomas Maly 
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1 Situation und Aufgabenstellung 
Gemäß dem Aufstellungsbeschluss der Gemeinde Aying vom 21.06.2004 soll in 
Großhelfendorf das Gebiet zwischen der Angerstraße im Osten, der Rosenheimer 
Straße (ST2078) im Westen, der Glonner Straße im Norden sowie der Kirchenstraße 
im Süden in den qualifizierten Bebauungsplan Aying Nr. 19 gefasst werden. Es ist 
beabsichtigt, mit Ausnahme des Grundstücks Fl.-Nr. 325/2 ein Allgemeines Wohnge­
biet WA für die Bauräume 1 - 12 festzusetzen. Das Grundstück Fl.-Nr. 325/2 {Bau­
raum 12) an der Südgrenze des Bebauungsplanareals soll als Mischgebiet MI ausge­
wiesen werden. 

Der uns mit E-Mail übergebene Planentwurf mit Stand 16.06.2005 [1] sieht vor, die 
bestehenden Wohnhäuser auf den Grundstücken Fl.-Nrn. 327/1 und 327/6 (Bau­
räume 1 und 5) in den Bebauungsplanumgriff aufeunehmen. Außerdem sollen auf 
den Grundstücken Fl.-Nrn. 327/10, 327/1, 327/6, 327/9 und 325/2 die Bauräume 2 
bis 4 und 6 bis 10 für den Neubau von Einfamilien- und Doppelhäusern ausgewiesen 
werden. Mit den Bauräumen 11 bis 13 auf den Fl.-Nrn. 327/9 und 325/2 wird die ge­
genwärtig noch bestehende Bebauung überplant (siehe Abbildungen im Anhang A). 

Das Bebauungsplanareal ist vor allem den Verkehrsgeräuschimmissionen der 
Rosenheimer Straße (ST2078) ausgesetzt. Zum Schutz der benachbarten Grund­
stücke vor den Verkehrsgeräuschimmissionen besteht bereits an der Südwestgrenze 
der Grundstücke Fl.-Nrn. 327/6 bzw. 327/10 eine Lärmschutzwall-/-wandanlage mit 
ca. 1,5 bis 2,2 m Höhe über dem Straßenniveau. Es soll eine rechnerische Prognose 
der Verkehrsgeräuschimmissionen ausgehend von der Rosenheimer Straße 
(ST2078) an den bestehenden und neu geplanten Gebäuden in o. g. Bebau­
ungsplanareal durchgeführt werden. 

Auf den Nachbargrundstücken westlich der Rosenheimer Straße (Grundstücke Fl.-
Nrn. 326/4 und 326) befindet sich der Gewerbebetrieb der Firma Fritzmeier. Von die­
sen momentan nicht genutzten Gewerbeflächen gehen gegenwärtig keine relevanten 
Geräuschimmissionen auf das Bebauungsplanareal Nr. 19 aus. Nach Angaben der 
Gemeinde Aying kann allerdings davon ausgegangen werden, dass die Firma Fritz­
meier den Gewerbebetrieb auf dem Grundstück Fl.-Nr. 326/4 wieder intensiviert und 
das gegenwärtig vorhandene Lärmpotential voll ausschöpfen möchte. Für das Be­
bauungsplanareal Nr. 19 soll daher eine Abschätzung bzgl. der auf das Plangebiet 
Nr. 19 künftig einwirkenden Gewerbegeräusche durchgeführt werden. Diese soll 
durch den pauschalen Ansatz einer Flächenschallquelle auf dem Grundstück Fl.-
Nr. 326/4 vorgenommen werden. Die Schallleistung dieser Flächenschallquelle ist im 
Rechenmodell so festzulegen, dass die davon ausgehenden Lärmimmissionen an 
der benachbarten, gegenwärtig bestehenden Bebauung die Immissionsrichtwerte 
nach TA Lärm gerade einhalten. Mit Hilfe der so „kalibrierten" Flächenschallquelle 
sollen die an der neu geplanten Bebauung im Bebauungsplanareal Nr. 19 zu entar­
tenden, gewerblichen Geräuschimmissionen berechnet werden 
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Die o. g. Berechnungsergebnisse für die Verkehrs- und Gewerbegeräuschimmis­
sionen sollen anhand der in Bayern für die Bauleitplanung eingeführten Orien­
tierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 [5] bzw. den Immissionsrichtwerten 
nach TA Lärm [7] beurteilt werden. Sofern diese übertroffen werden, sollen passive 
Schallschutzmaßnahmen an den Gebäuden entwickelt werden sowie Vorschläge für 
die Festsetzung von weiteren Schallschutzmaßnahmen im Bebauungsplan gemacht 
werden. 

2 Schalltechnische Anforderungen 

2.1 Verkehrsgeräusche 

In Bayern ist für die Bauleitplanung u. a. das Beiblatt 1 zur Norm DIN 18005 [4] ein­
geführt. Es enthält schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Pla­
nung, deren Einhaltung oder Unterschreitung wünschenswert ist, um die mit der Ei­
genart des betreffenden Baugebietes verbundene Erwartung auf angemessenen 
Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen. 

Tabelle 1. Schalltechnische Orientierungswerte in dB(A) nach DIN 18005, Beiblatt 1 

Gebietseinstufung 

Reine Wohngebiete (WR), 
Wochenendhaus- und Feriengebiete 

Allgemeine Wohngebiete (WA), 
Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

Mischgebiete (MI), Dorfgebiete (MD) 

Kerngebiete (MK), Gewerbegebiete 
(GE) 

Orient 

tags 

Verkehrslärm, 
Industrie-, 

Gewerbe- und 
Freizeitiärm 

50 

55 

60 

65 

erungswerte in dB(A) 

nachte 

Verkehrslärm 

40 

45 

50 

55 

Industrie-, 
Gewerbe-

und 
Freizeitlärm 

35 

40 

45 

50 

Für die Beurteilung ist in der Regel tags der Zeitraum von 06:00 - 22:00 Uhr und 
nachts von 22:00 - 06:00 Uhr zugrunde zulegen. 

Außerdem sind folgende Hinweise gegeben: 

- Der Belang des Schallschutzes ist bei der in der städtebaulichen Planung 
erforderlichen Abwägung der Belange als ein wichtiger Planungsgrundsatz ne­
ben anderen Belangen - z. B. dem Gesichtspunkt der Erhaltung überkommener 
Stadtstrukturen - zu verstehen. Die Abwägung kann in bestimmten Fällen bei 
Überwiegen anderer Belange - insbesondere in bebauten Gebieten - zu einer 
entsprechenden Zurückstellung des Schallschutzes führen. 

- Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen 
(Verkehr, Industrie und Gewerbe, Freizeit) sollen jeweils für sich allein mit den 
Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden. 
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- In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, beste­
henden Verkehrswegen und in Gemengelagen lassen sich die Orientierungs­
werte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begrün­
dung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Be­
lange übenwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maß­
nahmen (z. B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, bauliche 
Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) vorgesehen und pla­
nungsrechtlich abgesichert werden. 

- Überschreitungen der Orientierungswerte und entsprechende Maßnahmen zum 
Erreichen ausreichenden Schallschutzes sollen in der Begründung zum Bebau­
ungsplan beschrieben und ggf. in den Plänen gekennzeichnet werden. 

- Bei Beurteilungspegeln über 45 dB(A) ist selbst bei nur teilweise geöffnetem 
Fenster ungestörter Schlaf häufig nicht mehr möglich. 
Hier ist anzumerken, dass die VDI-Richtlinie 2719 [10], Kapitel 10.2 erst ab 
einem A-bewerteten Außengeräuschpegel Lm > 50 dB(A) auf die Notwendigkeit 
zusätzlicher Belüftungsmöglichkeiten für Schlaf- und Kinderzimmer hinweist. 

Die Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern weist in ei­
nem Rundschreiben vom 10.06.1996, Kap. 3.1.4.1 b) darauf hin, dass die in der 
DIN 18005 niedergelegten Orientierungswerte für den Fall, dass ein schutzbedürf­
tiges Gebiet an einen bestehenden, baulich nicht veränderten (öffentlichen) Ver­
kehrsweg herangeführt wird, abwägungsfähig sind: 

Diese Richtlinie hat nicht die Qualität einer Rechtsvorschrift, sondern gilt als antizi­
piertes Sachverständigengutachten. Die dort niedergelegten Orientierungswerte sind 
somit abwägungsfähig. Die Rechtsprechung hat zu einem konkreten Einzelfall Über­
schreitungen der Orientierungswerte um 5 dB(A) anerkannt.... 

Nicht geklärt ist die Frage, ob ... auch Pegel überschritten werden dürfen, die den 
Grenzwerten des § 2 der 16. BImSchV [9] entsprechen. 

Die 16. BImSchV gilt für den Fall einer Planung eines Baugebietes an einer beste­
henden Straße nicht. Deren Grenzwerte sagen aber für ihren Anwendungsbereich ... 
aus , dass sie zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
durch Geräusche erforderlich sind und eingehalten werden müssen .... Diese 
Grenzwerte sind daher beim Nebeneinander von Verkehrsweg und Baugebiet ein 
gewichtiges Indiz dafür, wann mit schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche 
zu rechnen ist. Sollten die Werte der 16. BImSchV an schutzwürdigen Räumen nicht 
eingehalten werden können, dürite eine Überschreitung in geringem Umfang nur bei 
entsprechend gewichtigen Gründen Ergebnis einer gerechten Abwägung sein. 

Ob im Rahmen der städtebaulichen Abwägung eine Überschreitung der Orientie­
rungswerte nach der DIN 18005 [5] für Verkehrsgeräusche toleriert werden kann, ist 
für den jeweiligen Einzelfall von den zuständigen Genehmigungsbehörden zu ent­
scheiden. 
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In nachfolgender Tabelle werden die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [9] dar­
gestellt: 

Tabelle 2. Immissionsgrenzwerte in dB(A) nach der 16. BImSchV 
(Verkehrslärmschutzverordnung) in Abhängigkeit von der Gebietsausweisung 

Gebietseinstufung 

Krankenhäuser. Schulen, Kurheime und 
Altenheime 

Reine Wohngebiete (WR), Allgemeine Wohn­
gebiete (WA), Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

Mischgebiete (MI), Kerngebiete (MK), 
Dorfgebiete (MD) 

Gewerbegebiete (GE) 

Immissionsgrenzwerte 
in dB(A) 

tags nachte 
(06:00 - 22:00 Uhr) (22:00 - 06:00 Uhr) 

57 

59 

64 

69 

47 

49 

54 

59 

2.2 Gewerbegeräusche 

Zur Beurteilung von gewerblichen Anlagen nach Bundes-Immissionsschutzgesetz ist 
die Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm [7]) heranzuziehen. Sie 
enthält folgende Immissionsrichtwerte in Abhängigkeit von der Gebietseinstufung: 

Tabelle 3. Immissionsrichtwerte in dB(A) nach TA Lärm in Abhängigkeit von der 
Gebietseinstufung 

Gebietseinstufung 

Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstalten 

Reine Wohngebiete (WR) 

Allgemeine Wohngebiete (WA), 
Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

Misch-, Kern- und Dorfgebiete (MI/MD/MK) 

Gewerbegebiete (GE) 

Industriegebiete (Gl) 

Immission, 
i n d 

tags 
(06:00 - 22:00 Uhr) 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

srichtwerte 
B(A) 

nachts 
(22:00 - 06:00 Uhr) 

35 

35 

40 

45 

50 

70 

Einzelne, kurzzeitige Pegeispitzen dijrfen die Immissionsrichtwerte tags um nicht 
mehr als 30 dB, nachts um nicht mehr als 20 dB überschreiten. 

Für folgende Zeiten ist ein Ruhezeitenzuschlag in Höhe von 6 dB anzusetzen: 

an Werktagen: 

an Sonn- und Feiertagen 

06:00 - 07:00 Uhr 
20:00 - 22:00 Uhr 

06:00 - 09:00 Uhr 
13:00-15:00 Uhr 
20:00 - 22:00 Uhr 
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Für Immissionsorte in MI/MD/MK-Gebieten sowie Gewerbe- und Industriegebieten ist 
dieser Zuschlag nicht zu berücksichtigen. 

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf die Summe aller auf einen Immissionsort 
einwirkenden Geräuschimmissionen gewerblicher Schallquellen. Geräuschimmis­
sionen anderer Arten von Schallquellen (z. B. Verkehrsgeräusche, Sport- und Frei­
zeitgeräusche) sind getrennt zu beurteilen. 

3 Schaliemissionen 

3.1 Verkehr 

Der Schallemissionspegel Lm.E einer Straße (Immissionspegel in 25 m Abstand von 
der Straßenmittelachse) wird nach den RLS-90 [8] aus der Durchschnittlichen Tägli­
chen Verkehrsstärke DTV, dem Lkw-Anteil sowie Zu- und Abschlägen für unter­
schiedliche Höchstgeschwindigkeiten, Straßenoberflächen und Steigungen über 5 % 
berechnet. 

Im vorliegenden Fall werden die Verkehrsmengendaten aus dem Verkehrsmengen­
atlas Bayern für das Jahr 2000 [15] für die Rosenheimer Straße (St 2078) und die 
Kirchenstraße (M 8) herangezogen. Eine Verkehrsprognose konnte uns für die Unter­
suchung nicht zur Verfügung gestellt werden. Zur Hochrechnung der Verkehrsmen­
gendaten auf das Prognosejahr 2015 werden daher hilfsweise die Zunahmefaktoren 
nach RAS-Q 96 [13] herangezogen. Nach diesen ergibt sich relativ zum Jahr der Ver­
kehrszählung eine Verkehrszunahme um 10 %. 

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt auf der St 2078 und der M8 50 km/h. 
Steigungen von mehr als 5 % treten in den relevanten Bereichen nicht auf. 

Die Berechnungen der Schallemissionspegel können dem Anhang B entnommen 
werden. Sie sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst. 

Tabelle 4. Maßgebende stündliche Verkehrsstarke M, Lkw-Anteil p, 
zul. Höchstgeschwindigkeit und Schallemissionspegel Lm,E (Prognosezeitraum), 
tags/nachts 

Straße 

St 2078, Rosenheimer 
Straße 

M 8, Kirchenstraße 

in 

tags 

695 

56 

M 
Kfe/h 

nachts 

121 

10 

in 

tags 

4,4 

5,7 

7 

% 

nachts 

9,8 

14,9 

Vzul. 

in km/h 

50 

50 

ind 

tags 

62,1 

51,7 

n,E 

B(A) 

nachts 

56,5 

47,1 

Es bedeuten: 

M Maßgebende stündliche Verkehrsstärke in Kfz/h für das Jahr 2015 

p prozentualer Anteil des Schwerverkehrs in % 

Vzui zulässige Höchstgeschwindigkeit in km/h 
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Lm,E Emissionspegel in dB(A) für die Tageszeit von 06:00 bis 22:00 Uhr 
bzw. Nachtzeit von 22:00 bis 06:00 Uhr berechnet für den Prognose­
zeitraum 2015 

Etwas nördlich des Kreuzungsbereiches Kirchenstraße (KrM 8) und Rosenheimer 
Straße (St 2078) besteht eine Fußgängerampel, die nur auf Anforderung schaltet. 
Während der Ortstermine wurde diese (insbesondere zu den Zeiten größeren Ver­
kehrsaufkommens) praktisch nicht genutzt. Ein Lästigkeitszuschlag ist hier im Sinne 
der RLS-90 [8] nicht zu vergeben. 

3.2 Gewerbe 

Auf dem Nachbargrundstück westlich der Rosenheimer Straße (Grundstück Fl.-
Nr. 326/4) befinden sich die gewerblich genutzten Gebäude der Firma Fritzmeier. Die 
Gebäude werden gegenwärtig umgebaut bzw. saniert und praktisch nicht genutzt. 
Relevante Geräuschimmissionen gehen davon momentan auf das Bebauungsplan­
areal Nr. 19 nicht aus. Nach Angaben der Gemeinde Aying kann allerdings davon 
ausgegangen werden, dass der Gewerbebetrieb auf dem Grundstück Fl.-Nr. 326/4 
wieder intensiviert wird und die unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen Mög­
lichkeiten zur Lärmentwicklung voll ausschöpfen könnte. Für das Bebauungsplan­
areal Nr. 19 erachten wir es daher als sinnvoll und sachgerecht, eine erste Abschät­
zung bzgl. der auf das Plangebiet Nr. 19 künftig einwirkenden Gewerbegeräusche 
durchzuführen. 

Diese Ersteinschätzung wird anhand des pauschalen Ansatzes einer Flächenschall­
quelle auf dem Grundstück Fl.-Nr. 326/4 vorgenommen. Zu diesem Zweck wird die 
Schallleistung der Flächenschallquelle im Rechenmodell so festgelegt, dass die da­
von ausgehenden Geräuschimmissionen an der benachbarten, gegenwärtig beste­
henden Bebauung die Immissionsrichtwerte nach TA Lärm gerade einhalten kön­
nen. 

D. h. die im Anhang A auf der Seite 2 abgebildete Flächenschallquelle wurde bzgl. 
ihrer Schallleistung so lange variiert, bis sich an den maßgeblichen Immissionsorten 
Fl.-Nr. 327/6 im benachbarten WA bzw. Fl.-Nr. 1/2 im benachbarten MD die Immis­
sionsrichtwerte nach TA Lärm gerade einstellen. Das in der Vergangenheit mit Be­
triebsleiterwohnungen für die Gewerbefläche Fl.-Nr. 326/4 genutzte, nächstgelegene 
Wohngebäude auf Fl.-Nr. 326 wird dabei nicht berücksichtigt. Die Details dieser Be­
rechnung können der Abbildung im Anhang A auf der Seite 2 bzw. dem Anhang C 
entnommen werden. 

Die o. g. Einhaltung der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm kann mit der o. g. Flä­
chenschallquelle genau dann erreicht werden, wenn mit folgender flächenbezogener 
Schallleistung LWA" gerechnet wird: 

tags LWA" = 64 dB(A) 

nachts LWA" = 49 dB(A). 

Mit Hilfe der so „kalibrierten" Flächenschallquelle werden in Kapitel 4 die zu erwar­
tenden, gewerblichen Geräuschimmissionen im Bebauungsplanareal Nr. 19 abge­
schätzt. 
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Für die Praxis ist darauf hinzuweisen, dass die o. g. Gewerbeflächen in einem Dorf­
gebiet MD angesiedelt sind. Nach unserer Erfahrung liegt insbesondere der o. g. 
Tagwert mit LWA" = 64 dB(A) so hoch, dass dieser nach den Planungsempfehlungen 
der DIN 18005 [5] auch für eine Emissionskontingentierung von Gewerbegebieten 
GE ausreichen könnte. Unter der Annahme einer gewerblichen Nutzung, die den 
Kriterien der BauNVO für Dorfgebiete MD entspricht, sollten daher in Zukunft eigent­
lich niedrigere gewerbliche Geräuschimmissionen im Bebauungsplanareal Nr. 19 
zu enA/arten sein, als an dieser Stelle für den „Worst-case" berechnet. 

4 Schallimmissionen 

4.1 Berechnungsgrundlagen 

Die Berechnung der Geräuschimmissionen erfolgt mit EDV-Unterstützung (Software 
CADNA/A) für Straßenverkehrsgeräusche nach den RLS-90 [8]. Die Schallausbrei­
tungsrechnung für die gewerblichen Geräuschquellen wird nach der DIN ISO 9613-2 
[6] (Alternatives Verfahren zur Bestimmung des Bodeneffektes) bei einer Mittelfre­
quenz von 500 Hz durchgeführt. Als standardbezogener Korrekturfaktor wird 
Co = 2 dB berücksichtigt. 

Über das Untersuchungsgebiet wird ein rechtwinkliges Koordinatensystem gelegt. 
Die Koordinaten aller schalltechnisch relevanten Elemente werden dreidimensional in 
die EDV-Anlage eingegeben. Dies sind im vorliegenden Fall: 

- Straßen 

- Gewerbliche Schallquelle 

- Höhenkoten 

- Abschirmkanten 

bestehende und geplante Gebäude. 

Das eingesetzte Programm CADNA/A unterteilt die Schallquellen in Teilstücke bzw. 
Flächen, deren Ausdehnung klein gegenüber den Abständen von den Immissions­
orten sind und die daher als Punktschallquellen behandelt werden können. 

Bei der Ausbreitungsrechnung werden die Pegelminderung 

- Abstandsvergrößerung und 

- Luftabsorption, 

- Boden- und Meteologiedämpfung und 

- Abschirmung 

berücksichtigt. 

Die Pegelzunahme der Reflexionen an den eingegebenen Gebäuden wird im Rah­
men der Planung für alle Geräuscharten bis zur 3. Reflexion berücksichtigt. 

Die in die EDV-Anlage eingegebenen Daten sind zusammenfassend auf den Abbil­
dungen im Anhang A grafisch dargestellt. 
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Sämtliche Berechnungen werden unter Berücksichtigung des bestehenden Lärm­
schutzwalles bzw. der bestehenden Lärmschutzwand entlang der Rosenheimer 
Straße, die in [1] mit einer Höhe von ca. 1,5 bis 2,2 m über Straßenoberkante ausge­
wiesen ist, durchgeführt. 

In Absprache mit dem Architekturbüro Springer wird außerdem in allen Berechnun­
gen die neu geplante, straßennahe Garagenzeile südwestlich des Bauraumes 11 mit 
einem Giebeldach und einer Firsthöhe von mind. 4,0 m über Straßenniveau in den 
Berechnungen angesetzt. 

Bei allen Berechnungen werden die bestehenden Gebäude in den Bauräumen Nr. 1 
und Nr. 5 sowie die geplanten Gebäude in den Bauräumen Nr. 2, 3 und 5 - 13 be­
rücksichtigt. Für die gegenwärtig noch bestehenden Gebäude in den Bauräumen 
Nr. 12 und Nr. 13 kann davon ausgegangen werden, dass sich künftig erhebliche 
bauliche Eingriffe an der neuen Lage der Bauräume orientieren müssen. Wir erach­
ten daher für diese Grundstücke Berechnungen und Festsetzungen allein für die 
neuen Bauräume für ausreichend. 

Nach [1] und [2] wird für die neu geplanten Bauräume von zwei Vollgeschossen (EG, 
CG) und einem ausbaubaren Dachgeschoss (DG) ausgegangen. 

4.2 Beurteilungspegel Verkehr 

Die Berechnungsergebnisse für die künftig zu erwartenden Verkehrsgeräuschimmis­
sionen, unter Berücksichtigung der gegenwärtig bereits vorhandenen Schallhinder­
nisse entlang der Rosenheimer Straße, können dem Anhang A auf den Seiten 3 und 
4 entnommen werden: 

Anhang A, Seite 3 Gebäudelärmkarte Tag (06:00 - 22:00 Uhr), höchste Beur­
teilungspegel je Fassadenabschnitt mit Rasterlärmkarte 
h = 2 m über Geländeniveau 

Anhang A, Seite 4 Gebäudelärmkarte Nacht (22:00 - 06:00 Uhr), höchste 
Beurteilungspegel je Fassadenabschnitt mit Rasterlärm­
karte h = 2 m über Geländeniveau. 

Die o. g. Abbildungen zeigen je Fassadenabschnitt die höchsten Beurteilungspegel 
für die Verkehrsgeräuschimmissionen. Diese treten zumeist in Höhe des Dach- bzw. 
Obergeschosses auf. Mit Hilfe der Rasterlärmkarte können die Beurteilungspegel für 
den Freibereich in einer Höhe von h = 2 m über Geländeniveau abgelesen werden, 
bzw. Rückschlüsse bzgl. der Geräuschsituation in Höhe des Erdgeschosses ge­
wonnen werden. 

Gemäß Anhang A, Seite 3 treten demnach tagsüber mit L^ = 66 dB(A) die höchsten 
Beurteilungspegel an den straßennahen Fassaden der Bauräume Nr. 13 (Mischge­
biet MI) und Nrn. 2, 6, 7 und 9 (Allgemeines Wohngebiet WA) auf. Nachts betragen 
hier die höchsten Beurteilungspegel noch Lr = 61 dB(A). 
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4.3 Beurteilungspegel Gewerbe 

Dem Anhang A auf der Seite 5 können die Berechnungsergebnisse für die Tagzeit 
entnommen werden. Die Beurteilungspegel für die Nachtzeit fallen um 15 dB nied­
riger aus. 

An der Westfassade des Bauraumes Nr. 5 stellt sich mit Lr = 55 dB(A) exakt der 
Immissionsrichtwert der TA Lärm für die Tagzeit ein. Die höchsten Beurteilungspegel 
treten mit L^ = 58 bis 59 dB(A) tags und 43 bis 44 dB(A) nachts an den Westfassaden 
der Bauräume Nr. 2, 6 und 7 in Höhe der Obergeschosse auf. 

5 Beurteilung nach den Kriterien der Bauieitplanung 
5.1 Verkehr 

Die Orientierungswerte des Beiblattes 1 der DIN 18005 [4] werden an dem neu ge­
planten Bauraum 13 im Mischgebiet Fl.-Nr. 325/2 tagsüber um bis 6 dB, nachts um 
bis zu 10 dB übertroffen. Die hilfsweise herangezogenen Immissionsgrenzwerte der 
16. BImSchV werden tags um 2 dB, nachts um 6 dB überschritten. 

In dem neu geplanten Allgemeinen Wohngebiet (Bauräume Nrn. 1 bis 12) werden 
die Orientierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 in Höhe von 55 dB(A) tags 
und 45 dB{A) nachts an jedem Bauraum mindestens an einer Fassadenseite über­
troffen. Die höchsten Überschreitungen treten dabei an den Bauräumen Nrn. 2, 6, 7 
und 9 mit bis zu 11 dB(A) tags und 16 dB(A) nachts auf. Die hilfsweise herange­
zogenen Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV in Höhe von 59 dB(A) tags und 49 
dB(A) nachts werden tags noch an den Bauräumen Nrn. 1,2,3, 5, 6, 7, 9 und 11, 
nachts an allen Bauräumen im WA übertroffen. Die höchsten Überschreitungen 
treten mit tagsüber bis zu 7 dB(A) und nachts bis zu 12 dB(A) auf. 

Weiterführende Schallschutzmaßnahmen sind somit unbedingt erforderlich. 

5.2 Gewerbe 

Den Berechnungsergebnissen im Anhang A auf der Seite 5 kann entnommen 
werden, dass der Immissionsrichtwert nach TA Lärm im Rechenmodell an den Bau­
räumen Nrn. 1, 3, 5, 8, 10, 11, 12 und 13 eingehalten werden kann. Nur an den den 
Gewerbeflächen zugewandten Fassaden der Bauräume Nrn. 2, 6, 7 und 9 ergeben 
sich Überschreitungen der Immissionsrichtwerte. Diese betragen 1 - 4 dB. 

Unter Berücksichtigung der Ausführungen der TA Lärm, dem überschlägigen Cha­
rakter der Untersuchungsmethodik, den ansonsten in Kapitel 3.2 getroffenen Aus­
führungen bzgl. des zu erwartenden Geräuschaufkommens auf der Gewerbefläche 
und der Dominanz der Verkehrsgeräusche der St 2078, erachten wir im Rahmen der 
Bauleitplanung für den Bebauungsplan Nr. 19 die geringen Überschreitungen am 
Bauraum Nr. 9 und den Stirnseiten der Bauräume Nrn. 2 und 6 durch die gewerb­
lichen Geräusche für noch tolerabel. 
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Für die Westfassaden der Bauräume Nrn. 2, 6 und 7, für die Überschreitungen zwi­
schen 3 - 4 dB errechnet wurden, sind jedoch weitere geräuschmindernde Maß­
nahmen im Bebauungsplan vorzusehen, um sicherzustellen, dass die an die Gewer­
beflächen der Firma Fritzmeier heranrückende Wohnbebauung nicht zu einer Ein­
schränkung der künftigen Betriebsmöglichkeiten führt. 

6 Geräuschmindernde Maßnahmen 
Im folgenden werden verechiedene Maßnahmen, die grundsätzlich geeignet sind, die 
Geräuschsituation im Bebauungsplanareal zu verbessern, angesprochen und disku­
tiert. 

6.1 Abstandsf lachen 

Den Rasterlärmkarten kann entnommen werden, dass eine Vergrößerung der Ab­
standsflächen zwischen den neu geplanten Bauräumen und den Lärmquellen als 
alleinige Schallschutzmaßnahme nicht ausreicht, eine Einhaltung der Immissions­
grenzwerte der 16. BImSchV bzw. der Orientierungswerte der DIN 18005 an allen 
geplanten Gebäuden sicherzustellen. 

Insbesondere an den sehr straßennahen Bauräumen Nr. 2 und Nrn. 6 bis 9 könnte 
jedoch die schalltechnische Situation noch etwas verbessert werden, wenn diese 
Bauräume von der Straße abgerückt würden. 

6.2 Aktive Lärmschutzmaßnahmen (Lärmschutzwände/-wälle) 

Die Wirkungsweise unterschiedlich langer und hoher Lärmschutzwand-/-wallanlagen 
entlagen der St 2078 wurde in der vorangegangenen Untersuchung für den Pla­
nungsstand 18.01.2005 [16] diskutiert. 

Die Untersuchung kommt u. a. zu dem Schluss, dass die erzielbaren Pegelmin­
derungen durch einen Ausbau der Lärmschutzanlage in den oberen Geschossen der 
Gebäude im Allgemeinen Wohngebiet WA - aufgrund der gegenüber dem Straßen­
niveau erhöhten Lage der bestehenden und geplanten Gebäude - relativ gering 
ausfallen. Insbesondere für die oberen Geschosse der straßennahen Südwestfassa­
den der Bauräume Nrn. 2 und 6 bis 9 würde die Aufstockung der Lärmschutzanlage 
fast keine Pegelminderung mit sich bringen. Eine deutliche Verbesserung der Ge­
räuschsituation würden die Freibereiche und die Fassadenabschnitte in den Erdge­
schossen der Gebäude im Allgemeinen Wohngebiet WA erfahren. 

Aus anderen städtebaulichen Überlegungen heraus kann jedoch nach Auskunft der 
Gemeinde Aying das bestehende Schallhindernis an der St 2078 nicht ausgebaut, 
d. h. verlängert und erhöht werden. Im Bebauungsplan soll jedoch dafür Sorge ge­
tragen werden, dass die Wali-A/Vandanlage in ihrer bestehenden Form als Schall­
hindernis festgeschrieben wird. 
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Hinweis: 

Sofern die Genehmigungsbehörde zu dem Schluss kommt, dass die trotz der o. g. 
Maßnahmen verbleibenden Überschreitungen der Orientierungswerte aus anderen 
städtebaulichen Überlegungen heraus hingenommen werden sollen, ist ein Ausgleich 
durch andere geeignete Schallschutzmaßnahmen für die Baukörper vorzusehen und 
planungsrechtlich abzusichern. Weiterführende Vorschläge für Schallschutzmaß­
nahmen enthalten die Kapitel 6.3 bis 6.6. 

6.3 Wohnungsgrundrissgestaltung 

Eine geeignete Maßnahme stellt eine schalltechnisch günstige Wohnungsgrundriss­
gestaltung dar, die Fenster von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen an der ge-
räuschabgewandten Seite vorsieht. 

Insbesondere Fenster von Schlaf- und Kinderzimmern sollten nach Möglichkeit so 
angeordnet werden, dass deren Fenster nicht an einer Fassade zu liegen kommt, vor 
denen die Orientierungswerte der DIN 18005 [5] bzw. die in Kapitel 6.5 formulierten 
Kriterien für zusätzliche Belüftungen übertroffen werden. 

An den Fassaden, an denen sogar die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [9] 
überschritten werden, sollte nach Möglichkeit auf die Ausweisung von zur Belüftung 
unbedingt erforderlichen Fenstern schutzbedürftiger Aufenthaltsräume verzichtet 
werden und soweit möglich ausschließlich Fenster von Bädern, Küchen (nicht Wohn­
küchen) etc. eingeplant werden. 

Dies betrifft in Hinblick auf die Verkehrsgeräuschimmissionen im vorliegenden Fall 
vor allem das geplante Gebäude im Mischgebiet (Bauraum Nr. 13) sowie im Allge­
meinen Wohngebiet die straßenzugewandten Fassaden der straßennahen, ersten 
Häuserzeile. 

In Hinblick auf die einwirkenden gewerblichen Geräuschimmissionen ist darauf hin­
zuweisen, dass in der uns bekannten Verwaltungspraxis und Rechtsprechung zur 
Bauleitplanung eine Überschreitung des Immissionsrichtwertes nach TA Lärm außen 
vor den Fenstern schutzbedürftiger Aufenthaltsräume nicht hingenommen bzw. ab­
gewogen werden kann, sondern grundsätzlich vermieden werden muss. D. h. sofern 
es sich durch die o. g. Maßnahmen der vorangegangenen Kapitel nicht sicherstellen 
lässt, sämtliche Überschreitungen der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm an der 
untersuchungsrelevanten Wohnbebauung zu vermeiden, verbleibt als letzte Möglich­
keit - durch eine schalltechnisch optimierte Wohnungsgrundrissgestaltung - zu öff­
nende Fenster von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen an den Gebäudefassaden, 
an denen mit relevanten Überschreitungen der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm 
gerechnet werden muss, grundsätzlich auszuschließen. Dies betrifft im Sinne der 
Ausführungen des Kapitels 5.2 die südwestlich orientierten Fassaden der Baukörper 
in den Bauräumen Nrn. 2, 6 und 7. Diese müssen im Bebauungsplan gekennzeichnet 
werden und in den textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan für diese die 
Anordnung von zu öffnenden Fenstern von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 
grundsätzlich ausgeschlossen werden. 
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6.4 Schalldämmung der Außenbauteile von Aufenthaltsräumen 

Nach der baurechtiich eingeführten Fassung der DIN 4109 [11], Ausgabe November 
1989, muss ein Nachweis zum Schutz gegen Außenlärm nach der Norm durchge­
führt werden, wenn der maßgebliche Außenlärmpegel für den Tageszeitraum durch 
einen der folgenden Werte erreicht oder überschritten wird: 

61 dB(A) bei Aufenthaltsräumen in Wohnungen, Unterrichtsräumen etc. 

66 dB(A) bei Büroräumen. 

Dabei ist im Sinne der DIN 4109, Kap. 5.5.7 auf die Überlagerung der Verkehrs- und 
Gewerbegeräusche abzustellen. 

Nach der DIN 4109 [11] ist der maßgebliche Außenlärmpegel Lg aus den 
Beurteilungspegel für die Verkehrsgeräusche am Tag (siehe Anhang) wie folgt zu 
bestimmen: 

i-a,Verkehr - ^r, Verkehr (Tag) + 3 d B 

Für die gewerblichen Geräusche kann näherungsweise in Anlehnung an [11], 
Kap. 5.5.6 von folgender Beziehung ausgegangen werden: 

l-a, Gewerbe = i-r, Gewerbe (Tag) 

Für die Summenwirkung der unterschiedlichen Geräuschimmissionen sieht die 
DIN 4109 [11] in Kapitel 5.5.7 vor, die einzelnen o. g. maßgeblichen Außenlärmpegel 
durch energetische Addition zu einem resultierenden Außenlärmpegel £.A,res zusam­
menzufassen. Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei unterschiedliche Defini­
tionen der einzelnen „maßgeblichen Außenlärmpegel" in Kauf genommen. 

In der DIN 4109 [11] „Schallschutz im Hochbau", Tab. 8 sind Mindestanforderungen 
an die resultierende Luftschalldämmung erf. R'w.res von Außenbauteilen formuliert. 

Die Anforderungen sind für verschiedene Lärmpegelbereiche in Form von erforderli­
chen resultierenden Schalldämmmaßen R'w.res der Gesamtaußenfläche eines Rau­
mes angegeben. 
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Die Anforderungen lauten auszugsweise: 

Tabelle 5. Erforderliche resultierende Schalldämmung der Gesamt-Außenfläche eines 
Raumes nach DIN 4109, Tabelle 8 

Lärmpegel­
bereich 

1 

II 

III 

IV 

V 

VI 

maßgebl. 
Außeniärmpegel 

bis 55 dB(A) 

56-60 dB(A) 

61-65 dB(A) 

66-70 dB(A) 

71-75 dB(A) 

76-80 dB{A) 

erford. Schalldämm-Maß 
R'„,„s in dB 

Aufenthaltsräume in 
Wohnungen, Über­
nachtungsräume in 

Beherbergungs­
stätten, Unterrichts­
räume u. ähnliches 

30 

30 

35 

40 

45 

50 

Büroräume^' und 
ähnliches 

~ 

30 

30 

35 

40 

45 

*̂ An Außenbauteiie von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen 
ausgeübten 
Tätigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen 
gestellt. 

^ Die Anforderungen sind hier aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen 

Die Fassaden, die in den o. g. Lärmpegelbereich III oder höher fallen, sind im Be­
bauungsplan zu kennzeichnen und für diese im Textteil die Einhaltung der o. g., er­
forderlichen, resultierenden Schalldämmung f?'w,res im Sinne der DIN 4109, Tabelle 8 
zu fordern. 

Die o. g. Festsetzungen gelten bei bestehenden Gebäuden nur im Falle von Um- und 
Ausbauten. 

6.5 Lüftungseinrichtungen 

Da sich die schalldämmende Wirkung von Schalischutzfenstern auf den geschlos­
senen Zustand beschränkt, ist der permanent erforderlichen Belüftung von Schlaf-
und Kinderzimmern besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

Kapitel 2 ist zu entnehmen, dass die DIN 18005 [5] bereits ab Beurteilungspegeln in 
Höhe von 45 dB(A) nachts auf die Notwendigkeit von zusätzlichen Belüftungsmög­
lichkeiten für Schlaf- und Kinderzimmer hinweist, die ein höheres Schalldämm-Maß 
als gekippte Fenster besitzen. Dagegen hält die VDI-Richtlinie 2719 [10] Kap. 10.2, 
diese erst ab einem A-bewerteten Außengeräuschpegel Lm > 50 dB(A) für erforder­
lich. 
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Im Bebauungsplan muss daher auf Überschreitungen der o. g. Pegelwerte in der 
Nacht durch entsprechende Festsetzungen / Kennzeichnungen reagiert werden. 

Um im vorliegenden Einzelfall eine vorzugsweise geräuschabgewandte Orientierung 
der Wohnungsgrundrisse zu fördern, schlagen wir vor, dass o. g. Kriterium der VDI-
Richtlinie 2719 [10] als Maßstab heranzuziehen. 

Die so beaufschlagten Fassaden sind im Bebauungsplan zu kennzeichnen. Aufgrund 
der hohen Nachtpegel sollte an diesen Fassaden auf die Anordnung von Fenstern 
von Schlaf- und Kinderzimmern vollständig verzichtet werden, oder durch geeignete 
Wohnungsgrundrissorientierung sichergestellt werden, dass diese Räume stets mit 
einer Fensteröffnung an einer nicht gekennzeichneten Fassade ausgestattet werden. 
Sofern dies nicht möglich ist, muss für die Schlaf- und Kinderzimmer an diesen Fas­
saden auf andere Weise ausreichender Schallschutz zusammen mit der erforder­
lichen Raumbelüftung sichergestellt werden. 

Hierzu besteht vorrangig die Möglichkeit den schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 
(teil)verglaste Balkone vorzulagern. Besonders für Fenster senkrecht zur Schallquelle 
ist diese Maßnahme sehr wirkungsvoll, da dort eine Belüftung des verglasten Bal­
kons von einer geräuschabgewandten Seite möglich ist. 

Im geschlossenen Zustand wirken verglaste Balkone als Schallschutzfenster minde­
stens der Schallschutzklasse 3. Eine Einfachverglasung ist zumeist aus schalltechni­
scher Sicht ausreichend. Bauphysikalische Besonderheiten sind bei der Ausführung 
der Konstruktionen zu beachten. 

Ist der Einbau verglaster Balkone nicht möglich, muss für Schlaf- und Kinderzimmer, 
die ausschließlich Fenster an den o. g. Fassaden besitzen, der Einbau von Schall-
dämm-Lüftern vorgesehen werden. Diese Lüfter sorgen für eine ausreichende Belüf­
tung bei geschlossenen Fenstern. Für nicht zum Schlafen genutzte Räume ist der 
Einbau von Schalldämm-Lüftern nicht erforderlich, da hier auf Stoßbelüftung ausge­
wichen werden kann. 

Die Gesamtschalldämmung der Gebäudeaußenhaut darf durch diese Lüftungsein­
richtungen nicht wesentlich vermindert werden. 

Weiterführende Festsetzungen nach Kap. 6.3 und 6.4 sind zu beachten. 

6.6 Kombination verschiedener Schallschutzmaßnahmen 

Den Ausführungen der o. g. Kapitel ist zu entnehmen, dass eine der diskutierten 
Schallschutzmaßnahmen allein nicht zur Einhaltung der Orientierungswerte der DIN 
18005 [5] bzw. der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm [7] an den im Bebauungs­
planareal Nr. 19 geplanten bzw. bestehenden Gebäuden (bei Aus- und Umbau) führt. 
Diesbezüglich wird eine Kombination verschiedener Schallschutzmaßnahmen er-
fordertich sein. 
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7 Vorschläge für Festsetzungen im Bebauungsplan 
7.1 Allgemeines 

Im folgenden wird ein Vorschlag für die Festsetzung von immissionsschutztech-
nischen Auflagen in einem Bebauungsplan Nr. 19 (Plan- und Textteil) getroffen. 

Nach Rücksprache mit der Gemeinde Aying (siehe Kapitel 6.2) wird dabei davon 
ausgegangen, dass die bestehende Lärmschutzanlage östlich der St 2078 in ihrer 
jetzigen Form in einem Bebauungsplan Nr. 19 festgeschrieben wird. Auf die ver­
bleibenden Überschreitungen der schalltechnischen Anforderungen soll durch 
passive Schallschutzmaßnahmen an den Gebäuden reagiert werden. 

7.2 Festsetzungsvorschläge 

Vorschläge für den Planteil 

Im Planteil ist entsprechend [1] das Grundstück Fl.-Nr. 325/2 für eine Mischnutzung 
MI, alle übrigen bebaubaren Grundstücke im Geltungsbereich des Bebauungsplan­
areals als Allgemeines Wohngebiet WA auszuweisen. 

Auf dem Grundstück Fl.-Nr. 327/9 ist die Lage und Länge der Garagenzeile an der 
St 2078 sowie der (bestehenden) Lärmschutzanlage an der St 2078 entsprechend [1] 
festzusetzen. Dabei ist für die Garagenzeile eine Mindest-Firsthöhe h = 4 m über 
Straßenoberkante anzugeben. 

Aufgrund der Überschreitungen der Anforderungen der Kapitel 6.3 bis 6.5 sind im 
Planteil folgende Fassadenabschnitte bzw. Seiten von Bauräumen mit geeigneten 
Planzeichen zu kennzeichnen. 

Die Planzeichen „PZ1" und „PZ2" dienen zur Kennzeichnung der Fassaden, die be­
sonders schalldämmend ausgeführt werden müssen. 

Planzeichen „PZ1" 

Entsprechend der grünen Kennzeichnung im Anhang A auf der Seite 6 

Planzeichen „PZ2" 

Entsprechend der roten Kennzeichnung im Anhang A auf der Seite 6 

Das Planzeichen „PZ3" dient zur Kennzeichnung der Fassaden, für die zusätzliche 
Belüftungsmöglichkeiten einzuplanen sind. 

Planzeichen „PZ3" 

Entsprechend der orangen Kennzeichnung im Anhang A auf der Seite 7. 

Sofern in Hinblick auf die Kennzeichnung der Fassaden für zusätzliche Belüftungs­
möglichkeiten zwischen den Etagen der jeweiligen Gebäude vertikal differenziert 
werden soll, besteht die Möglichkeit, das Pianzeichen „PZ3" noch weiter zu konkreti­
sieren. Im Anhang A auf der Seite 7 wurde z. B. das orange Farbband (Planzeichen 
„PZ3") wie folgt ergänzt: 
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„O, D" Festsetzung „PZ3" gilt nur für das Ober- und Dachgeschoss 

Dadurch könnte der Anteil der „betroffenen" Fassadenabschnitte reduziert werden. 
Allerdings könnte dadurch der Bebauungsplan auch unübersichtlich geraten. 

Vorschläge für die textlichen Festsetzungen 

a) „Aktive Schallschutzmaßnahmen 

Zum Schutz des Baugebietes vor den Verkehrsgeräuschimmissionen und den 
gewerblichen Geräuschimmissionen ist die bestehende Lärmschutzanlage ent­
lang der St 2078 entsprechend den Vorgaben des Planteils zu erhalten. Außer­
dem ist vor Fertigstellung der ersten Gebäude in den Bauräumen Nr. 11 und Nr. 
12 die im Planteil dargestellte Garagenzeile südwestlich des Bauraumes Nr. 11 
mit einer Firsthöhe von 4 m über dem Straßenniveau der St 2078 zu bauen. 

b) Passive Schallschutzmaßnahmen 

Aufgrund der gewerblichen Geräuschbelastung ausgehend von den Gewerbe­
betrieben auf dem Grundstück Fl.-Nr. 326/4 westlich des Bebauungsplanareals 
besteht die Möglichkeit, dass an den Südwestfassaden der Bauräume Nr. 2, 6 
und 7 die Immissionsrichtwerte nach TA Lärm tags und nachts um bis zu 4 dB 
übertroffen werden. An diesen Fassaden ist daher auf die Ausweisung von 
Fenstern schutzbedürftiger Aufenthaltsräume zu verzichten. Bei den Bau­
räumen Nrn. 6 und 7 betrifft dies nur das Ober- und Dachgeschoss. 

Aufgrund der Verkehrsgeräuschbelastung ausgehend von der Rosenheimer 
Straße (St 2078) befinden sich die mit dem Planzeichen „PZ1" gekennzeichne­
ten Fassaden nach der DIN 4109, Tab. 8 im Lärmpegelbereich III. Die mit dem 
Planzeichen „PZ2" gekennzeichneten Fassaden befinden sich im Lärmpegelbe­
reich IV. 

Nach der DIN 4109, Tab. 8 muss die Gesamtaußenfläche eines Wohnraumes 
bzw. eines Übernachtungsraumes einer Beherbergungsstätte an den in o. g. 
Weise gekennzeichneten Bauräumen ein erforderliches, resultierendes Schall-
dämm-Maß in Höhe von 

Planzeichen „PZ1" R'w, res ^ 35 dB 

Planzeichen „PZ2" R'w, res ^ 40 dB 

aufweisen. Bei Büroräumen im Mischgebiet können die o. g. Anforderungen um 
5 dB reduziert werden. 

An den mit dem Planzeichen „PZ3" gekennzeichneten Fassaden errechnen sich 
aufgrund der Verkehrsgeräuschbelastung seitens der St 2078 nachts Beurtei-
lungspegei über 50 dB(A). Bei einer zusätzlichen Kennzeichnung mit „O, D" gilt 
dies nur für das Ober- und Dachgeschoss. 
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An den mit „PZ3" gekennzeichneten Fassaden ist daher nach Möglichkeit auf 
die Anordnung von Fenstern von Schlaf- und Kinderzimmern zu verzichten oder 
durch geeignete Wohnungsgrundrissorientierung sicherzustellen, dass diese 
Räume stets über Fensteröffnungen an einer nicht gekennzeichneten Fassade 
belüftet werden können, ist dies nicht möglich, ist für die Fenster von Schlaf-
und Kinderzimmern an den gekennzeichneten Fassaden der Einbau schall­
dämmender Lüftungseinrichtungen vorzusehen. 

Bei bereits bestehenden Gebäuden betreffen die o. g. Anforderungen nur Aus-
und Umbaumaßnahmen." 
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16.06.2005 
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[10] VDI-Richtlinie 2719: Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrich­
tungen. August 1987 

[11] DIN 4109: Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise, mit Bei­
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April 1998 

[12] Richtlinien für die Anlage von Straßen RAS. Forschungsgesellschaft für Stra­
ßen- und Verkehrswesen, Arbeitsgruppe Straßenentwurf, eingeführt durch das 
Bundesministerium für Verkehr StB 13/38.50.05/65 Va 96 
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[14] Abstimmung mit der Gemeinde Aying bzgl. der möglichen Lage und Länge einer 
Lärmschutzeinrichtung an der St 2078; zuletzt telefonisch mit Herrn Schön am 
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[15] Verkehrsmengenatlas Bayern, Stand 2000 
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Anhang A 

Abbildungen 
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Genrieinde Aying, Bebauungsplan Nr. 19 E 16.06.2005 
Lageplan und EDV - Eingabedaten zur 'Kalibrierung' der Gewerbeschallquelle 
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A - . . ! . ^ A r ^ _ : j . _ o 



MÜLLER-BBM 

Gebäudelärmkarte: BPL Nr.19; Höchste Beurteilungspegel Verkehr 
Tagzeit 6 bis 22 Uhr, mit Rasterlärmkarte h = 2 m über Geländeniveau 
60 983/2 miy 
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Gebäudelärmkarte: BPL Nr. 19; Höchste Beurteilungspegel Verkehr 
Nachtzeit 22 bis 6 Uhr, mit Rasterlärmkarte h = 2 m über Geländeniveau 
60 983/2 mly 
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Gebäudelärml<arte: BPL Nr. 19; Höchste Beurteilungspegel Gewerbe 
Tagzeit 6 bis 22 Uhr, mit Rasterlärmkarte h = 2 m über Geländeniveau 
60 983/2 miy 
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Kennzeichnung der Fassaden 
Erforderliche res. Schalldämm-Maße nach DIN 4109, Tab.8 
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Kennzeichnung der Fassaden 
Zusätzliche Belüftungsmöglichkeiten 
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Anhang B 

Berechnung der Schaliemissionspegel 
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Berechnung des Emissionspegels L^.E von Straßen 
nach RLS-90, korrigierter Nachdrucî  1992 
mit Berücksichtigung Allg. Rundschreiben Straßenbau Nr.14/91 

Untersuchungsobjekt BPLNr. 19 Aying 

Ort 

Straße 

Abschnitt 

Großhelfendorf 

St 2078 

innerorts 

Straßengattung 
(BAB=1;Bundesstr.=2;Landes-,Kreis-,GV-Str.=3;Gem.str.=4) 
Straßenoberfläche 
(Gußasphalt nicht geriffelt; Asphaltbeton, Splittmastix = 1; 
Beton, Gußasphalt geriffelt = 2; 
ebenes Pflaster = 3; sonstiges Pflaster = 4; 
Beton78 mit Stahlbesenstrich+Längsglätter = 5; 
BetonTB ohne Stahlb.str.+Glätter+Längstext mit Jute = 6; 
Asphaltbeton 0/11, Splittmastix 0/8 und 0/11 ohne Splitt = 7; 
offenporiger Asphalt {Hohlraumgehalt>15%) 0/11 = 8; 
offenporiger Asphalt (Hohlraumgehalt>15%) 0/8 = 9) 
Steigung in % 
zulässige Geschwindigkeit in knn/h 
durchschnitt!, tägl. Verkehrsstärke {DTV) in KFZ/24h (2000) 
maßgebende Verkehrsstärke tags (Mj) in KFZ/h (2000) 
maßgebende Verkehrsstärke nachts (MM) in KFZ/h (2000) 

Prognosezuschlag für das Jahr 2015: 
DTV Prognose 2015: 

3 

1 

0 
50 

11000 
632 
110 
10% 

12100 

Angaben nach Straßenverkehrszählung 2000, Verkehrsmengen-Atlas 
Bayern; Zählstellen-Nr. 8036 9602 

Multiplikator für Straßengattung 
maßgebende Verkehrsstärke M in KFZ/h 
LKW-Anteil p in % nach s.o. 
LJ^^^ = 37,3 +10lg (M(1 + 0,082*p)) in dB(A) 
Korrektur für Straßenoberfläche in dB 
Korrektur für zulässige Höchstgeschwindigkeit in dB 
Zuschlag für Steigungen und Gefälle in dB 

tags 
0,06 
695 
4,4 
67,1 
0,0 
-5,0 
0,0 

nachts 
0,008 
121 
9,8 
60,7 
0,0 
-4,2 
0,0 

Emissionspegel LmE in dB(A) 62,1 56,5 
(ohne Kreuzungszuschlag) 

Bemerkung Prognosezuschlag für das Jahr 2015 gemäß RAS 
"Richtlinie für die Anlage von Straßen" 
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Berechnung des Emissionspegels Lm.E von Straßen 
nach RLS-90, korrigierter Nachdruck 1992 
mit Berücksichtigung Allg. Rundschreiben Straßenbau Nr. 14/91 

Untersuchungsobjekt BPLNr. 19Aying 

Ort 

Straße 

Abschnitt 

Großhelfendorf 

M8 

innerorts 

Straßengattung 
(BAB=1;Bundesstr.=2;Landes-,Kreis-,GV-Str.=3;Gem.str.=4) 
Straßenoberfläche 
(Gußasphalt nicht geriffelt; Asphaltbeton, Splittmastix = 1; 
Beton, Gußasphalt geriffelt = 2; 
ebenes Pflaster = 3; sonstiges Pflaster = 4; 
Beton78 mit Stahlbesenstrich+Längsglätter = 5; 
Beton78 ohne Stahlb.str.+Glätter+Längstext mit Jute = 6; 
Asphaltbeton 0/11, Splittmastix 0/8 und 0/11 ohne Splitt = 7; 
offenporiger Asphalt (Hohlraumgehalt>15%) 0/11 = 8; 
offenporiger Asphalt (Hohlraumgehalt>15%) 0/8 = 9) 
Steigung in % 
zulässige Geschwindigkeit in km/h 
durchschnitt!, tägl. Verkehrsstärke (DTV) in KFZ/24h (2000) 
maßgebende Verkehrsstärke tags (Mj) in KFZ/h (2000) 
maßgebende Verkehrsstärke nachts (MM) in KFZ/h (2000) 

Prognosezuschlag für das Jahr 2015: 
DTV Prognose 2015: 

3 

1 

0 
50 
891 
51 
9 

10% 
980 

Angaben nach Straßenverkehrszählung 2000, Verkehrsmengen-Atlas 
Bayern; Zählstellen-Nr. 8036 9602 

Multiplikator für Straßengattung 
maßgebende Verkehrsstärke M in KFZ/h 
LKW-Anteil p in % nach s.o. 
L / ^ ' = 37,3 +10lg (M(1 + 0,082*p)) in dB(A) 
Korrektur für Straßenoberfläche in dB 
Korrektur für zulässige Höchstgeschwindigkeit in dB 
Zuschlag für Steigungen und Gefälle in dB 

tags 
0,06 
56 
5,7 

56,4 
0,0 
-4,7 
0,0 

nachts 
0,008 

10 
14,9 
50,8 
0,0 
-3,7 
0,0 

Emissionspegel L m E in dB(A) 51,7 47,1 
(ohne Kreuzungszuschlag) 

Bemerkung Prognosezuschlag für das Jahr 2015 gemäß RAS 
"Richtlinie für die Anlage von Straßen" 

60 983 / 2 miy 
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Anhang C 

EDV-Eingabedaten, 
„Kalibrierung" der Gewerbeschallquelle 
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Projekt (02_Ber_1 d_60983_KaLGE.cna) 

Projektname: 
'Kalibrierung' der Gewerbeschallquelle 

Auftraggeber: 
Sachbearbeiter: 
Zeitpunkt der Berechnung: 
Cadna/A: 

Gemeinde Aying, Bebauungsplan Nr. 19 E 16.06.2005 

Gemeinde Aying 
Herr Maly 
28.06.2005 
Version 3.4.109 (32 Bit) 

Berechnungsprotokoll 

Berechnungskonfiguration 
Parameter 

Allgemein 
Land 
Max. Fehler (dB) 
Max. Suchradius (m) 
Mindestabst. Qu-Imm 
Aufteilung 
Rasterfaktor 
Max. Abschnittslänge (m) 
Min. Abschnittslänge (m) 
Min. Abschnittslänge (%) 
Proj. Linienquellen 
Proj. Flächenquellen 
Bezugszeit 
Bezugszeit Tag (min) 
Bezugszeit Nacht (min) 
Zuschlag Tag (dB) 
Zuschlag Ruhezeit (dB) 
Zuschlag Nacht (dB) 
Zuschlag Ruhezeit nur für 

DGM 
standardhöhe (m) 
Geländemodell 
Suchradius für Höhenlinien (m) 
Reflexion 
max. Reflexionsordnung 
Reflektor-Suchradius um Qu/Imm 
Max. Abstand Quelle - Immpkt 
Min, Abstand Immpkt - Reflektor 
Min. Abstand Quelle - Reflektor 
Industrie (ISO 9613) 
Seitenbeugung 
Hin. in FQ schirmen diese nicht ab 
Abschirmung 

Schirmberechnungskoeffizienten C1,2,3 
Temperatur (°C) 
rel. Feuchte (%) 
Windgeschw. für Kaminrw. (m/s) 
SCC_CO 
Straße (RLS-90) 
Reflexion 
Seitenbeugung 
Bebauungsdämpfung 
Bewuchsdämpfung 
Emmission 
Schiene (Schall 03) 
Streng nach Schall 03 / Schall-Transrapid 

Wert 

Deutschi. (TA Lärm) 
0.00 
2000.00 
0.00 

0.50 
1000.00 
1.00 
0.00 
An 
An 

960.00 
60.00 
0.00 
6.00 
10.00 
Kurgebiet 
reines Wohngebiet 
allg. Wohngebiet 

38.50 
Höhenlinien suchen (Mittelwert) 
100.00 

3 
100.00 100.00 
1000.00 1000.00 
1.00 1.00 
0.50 

mehrere Obj 
An 
ohne Bodendämpf, über Schirm 
Dz mit Begrenzung 
3.0 20.0 0.0 
10 
70 
3.0 
2.0 2.0 

beliebig (siehe oben) 
keine 
Aus 
Aus 
äußeren Fahrstreifen 

M60 983/2 miy/ntz 
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Schallquellen 

Flächenquellen 
Bezeichnung | M. 

Ersalzschallquelle Gewerbe 

ID 

GE 

Schalleistung Lw 
Tag 

(dBA) 
99,9 

Nacht 
(dBA) 

84,9 

Schalleistung Lw" 
Tag 

(dBA) 
64,0 

Nacht 
(dBA) 

49,0 

Lw/L i 

Typ 

Lw" 

Wert 

64 

norm. 
dB(A) 

Korrektur 
Tag 

dB(A) 
0,0 

Nacht 
dB(A) 
-15,0 

Schalldämmung 
R Fläche 

(m=) 

Dämp 

Immissionen 
Immissionspunkte -

Bezeichnung 

FI.Nr. 327/6 Bestand, OG 
FI.Nr. 1/2 OG 

Beurteilungspegel 
M. ID Pegel Lr 

Tag 
(dBA) 

54,7 
60,4 

Nacht 
(dBA) 

39,7 
45,4 

Richtwert 
Tag 

(dBA) 
0,0 
0,0 

Nacht 
(dBA) 

0,0 
0,0 

Nutzungsart 
Getjiet^ Auto 

X 

X 

Lärmart 

Gesamt 
Gesamt 

Höhe 

(m) 
47,60 

5,60 
a 
r 

Koordinaten 
X 

(m) 
24,01 

-65,45 

Y 
(m) 
104,84 
94,68 

Z 
(m) 
47,60 
43,18 

M60 983/2 mly/ntz 
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Anhang D 

EDV-Eingabedaten, 
Verkehrs- und Gewerbegeräusche 
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Projekt (02_Ber_1d_60983.cna) 

Projektname: 
Auftraggeber: 
Sachbearbeiter: 
Zeitpunkt der Berechnung: 
Cadna/A: 

Gemeinde Aying, Bebauungsplan Nr. 19 E 16.06.2005 
Gemeinde Aying 
Herr Maly 
28.06.2005 
Version 3.4.109 (32 Bit) 

Berechnungsprotokoll 

Berechnungskonfiguration 
Parameter 

Allgemein 
Land 
Max. Fehler (dB) 
Max. Suchradius (m) 
MIndestabst. Qu-Imm 
Aufteilung 
Rasterfaktor 
Max. Abschnittslänge (m) 
Min. Abschnittslänge (m) 
Min. Abschnittslänge (%) 
Proj. Linienquellen 
Proj. Flächenquellen 
Bezugszelt 
Bezugszelt Tag (min) 
Bezugszelt Nacht (min) 
Zuschlag Tag (dB) 
Zuschlag Ruhezelt (dB) 
Zuschlag Nacht (dB) 
Zuschlag Ruhezeit nur für 

DGM 
Standardhöhe (m) 
Geländemodell 
Suchradius für Höhenlinien (m) 
Reflexion 
max. Reflexionsordnung 
Reflektor-Suchradius um Qu/Imm 
Max. Abstand Quelle - Immpkt 
Min. Abstand Immpkt - Reflektor 
Min. Abstand Quelle - Reflektor 
Industrie (ISO 9613) 
Seitenbeugung 
Hin. in FQ schirmen diese nicht ab 
Abschirmung 

Schirmberechnungskoeffizienten C1,2,3 
Temperatur (°C) 
rel. Feuchte (%) 
Windgeschw. für Kaminnw, (m/s) 
SCC_CO 
Straße (RLS-90) 
Reflexion 
Seitenbeugung 
Bebauungsdämpfung 
Bewuchsdämpfung 
Emmlssion 
Schiene (Schall 03) 
Streng nach Schall 03 / Schall-Transrapid 
Fluglärm (AzB) 
Streng nach AzB 

Wert 

Deutschi. (TA Lärm) 
0.00 
2000.00 
0.00 

0.50 
1000.00 
1.00 
0.00 
An 
An 

960.00 
60.00 
0.00 
6.00 
10.00 
Kurgebiet 
reines Wohngebiet 
allg. Wohngebiet 

38.50 
Höhenlinien suchen (Mittelwert) 
100.00 

3 
100.00 100.00 
1000.00 1000.00 
1.00 1.00 
0.50 

mehrere Obj 
An 
ohne Bodendämpf, über Schirm 
Dz mit Begrenzung 
3.0 20.0 0.0 
10 
70 
3.0 
2.0 2.0 

beliebig (siehe oben) 
keine 
Aus 
Aus 
äußeren Fahrstreifen 

M60 983/2 miy/ntz 
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Schallquellen 

Straßen 
Bezeichnung 

ST 2078 
M8 
M8 

M. 

~ 
-
~ 

ID 

Str 
Str 
Str 

Uns 
Tag 

(dBA) 
62,1 
51,7 
51,7 

Nacht 
(dBA) 

56,5 
47,1 
47,1 

Zähldaten 
DTV Str.gatt. 

genaue Zähldaten 
M 

Tag 
695,0 

M 
Nacht 

121,0 

p(%) 
Tag 

4,4 

p(%) 
Nacht 

9.8 

zul. ßeschw. 
Pkw 

(km/h) 
50 

Lkw 
(knti/h) 

RQ 
Abst. 

RQ12 
RQ7.5 
RQ7.5 

Straßenoberfl. 
Dstro 
(dB) 

0,0 

Art 

1 

Steig. 

{%) 
0,0 

Mehrfaohrefl. 
Dreli 
(dB) 

0,0 
0,0 

Hbeb 
(m) 

0,01 

Abst. 
(m) 

Flächenquellen 
Bezeichnung 

Ersatzschallquelle Gewerbe 

M. ID 

GE 

Schalleistung Lw 
Tag 

(dBA) 
99,9 

Nacht 
(dBA) 

84,9 

Schalleistung Lw" 
Tag 

(dBA) 
64,0 

Nacht 
(dBA) 

49,0 

Lw/L i 
Typ 

Lw" 

Wert 

64 

norm. 
dB(A) 

Korrektur 
Tag 

dB{A) 
0,0 

Nacht 
dB(A) 
-15,0 

Schalldämmung 
R Fläche 

(m=) 

Dämp 

M60 983/2 mIy/ntz 
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LANDRATSAMT MÜNCHEN 

Landratsamt München • Postfach 95 02 60 -81518 München 

An 
Team 8.1.1-d 

im Hause 

Öffnungszelten: 
Di. und Do. von 08.00 bis 12.00 Uhr 
und Do. von 14.00 bis 17.30 Uhr 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter haben flexible Arbeitszeit. 
Daher empfehlen wir Ihnen, Termine 
zu vereinbaren. 

Ihr Zeichen Bitte bei Antwort angeben Ansprechpartner/-in 
ihre Nachricht vom Unser Zeichen 

7.1.3 - 0072/05/BL Frau Gnyp 

Durchwahl Zimmer-Nr. München, 
089/6221-
Tel. 2582 E 3.14 14.06.2006 
Fax 2639 

E-Mail: inge.gnyp@lra-m.bayem.de 

Rechtskraft des Bebauungsplanes Nr. 19 „Großhelfendor, Westlich der Angerstraße" der 
Gemeinde Aying 

Anlagen: 
1 Bebauungsplan 
1 Begründung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Gemeinde Aying hat am 07.06.2006 den o.g. Bebauungsplan gemäß § 10 Abs. 3 BauGB be­
kannt gemacht. Der Bebauungsplan wurde mit diesem Datum rechtskräftig. Die beigefügten Unter­
lagen sind für die dortigen Akten bestimmt. 

Mit freundlichen Grüßen 

c^hi iff 8 ' Schuff 

r«l«fon 
r*l»fax 
nt«ma< 
E-Mail 

089/6221-0 
089/0221-2278 
www.landkreis-muenchen.da 
paststelle@lra-m.bayem.de 

Dienstgebaud« 
Mariahilfplatz 17 
81541 H/lünchen 

Erreichbar mit 
Stra3«-<bah. 1 . I T 2 7 

Bus L<ni« £2 
Haltesleil« Merinn fplatz 

PariMSsR^MMH«» 
Tiefgarage LRA 
(Zufahrt über Ohlmullerstr) 
öffena, {»»rkptate « » MwiahilftHste 

Bankverbindungen 
Kreissparkasse München Stamberg 
(BLZ 702 501 60) Konto Nr. 109 
Postbank München (BLZ 700100 80) 
Konto Nr. 481 85-804 

* * * * * 
Wf 

^ ^ p 

EMAS 
(MMMinuMnCMnEMT 

0-155^)0182 

mailto:inge.gnyp@lra-m.bayem.de
http://www.landkreis-muenchen.da
mailto:paststelle@lra-m.bayem.de

